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ein mann in einem wasserdichten 
gummianzug wandert am ufer 
des north river entlang ...

“der 1.

grund für di
e 

schlussfolge
rung, 

dass die indi
ani-

schen stämme 

  hebräischen
 

   ursprungs
 

   sind ...”

und liest sich selbst aus einer 
feuchten, alten broschüre vor.

“...  l
iegt 

in ihr
em 

glaub
en an

 die 

symbolisc
he 

reinig
ung d

urch 

das w
asser

: die 

bewohner
 utic

ans 

gaben
 dem wasser

, 

mit dem
 sie i

hre 

kinde
r tau

ften,
 die 

bezeic
hnung

 wasser
 

der e
rneue

rung.
”

“die 

indian
er 

von u
tican

 

besch
woren 

ihn, d
en sie

 

für d
en wahren

 

und l
ebend

igen 

gott 
hielte

n, un
d 

von d
em sie k

ein 

götze
nbild 

fer-

tigte
n.”

  “d
er 2

. 

  gr
und

 für
 

 die
 an

nah
me,

 

das
s es

 sic
h be

i 

der
 rel

igio
n de

r 

indi
ane

r u
m j

uda
-

ismu
s ha

nde
lt, 

ist 

ihr 
geb

rau
ch d

er

 bes
chn

eidu
ng.”

“3.,

dass s
ie 

einen 

messias 
er-

wartete
n.” “der

 4.,
 

dass
 vie

le 

der 
mit 

der 

ausü
bung

 ihr
er 

reli
giös

en r
iten

 

verk
nüpf

ten 

wörte
r of

fens
icht

-

lich
 aus

 dem
 he-

bräi
sche

n ab
gele

itet
 

sind
.”

  “5
., d

ass

   l
as 

cas
as, 

 der
 bis

cho
f v

on

  ch
iapa

 die
se 

 an
sich

t t
eilt

e, 

der
 üb

er d
ie b

est
en 

mit
tel

 ve
rfü

gte
, um

  di
ese 

tat
sac

he 

   n
ach

zuw
eise

n.”

 “6. 
dass

 

  die
 jud

en 

 selb
st, e

inige
 

der b
edeu

tend
sten

 

rabb
iner 

wie 

menas
se be

n isr
ael 

und 
monte

sinos
 

einge
schlo

ssen
, es 

in 

verb
alen

 ver
laut

bah-

rung
en so

wie 

schr
iftli

ch be
haup

tet

   ha
ben.”

da is
t ein

 

klein
es le

ck in
 

meinem
 anz

ug. 

wahrs
chein

lich 
auf-

grun
d ein

es fe
hlers

 

an d
iesem

 wasse
r-

dicht
en pe

rlmutt-

knop
f.
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isaac azarael, ein zwischen-
händler in orientalischen 
knöpfen, wartet ungeduldig 
auf die ankunft der 
 “palambron”.

zwei 

tage 

versp
ä-

tung

ihm fällt ein mann auf, den 
eine vollständige reihe 
 perlmuttknöpfe ziert.

ich 

befürcht
e 

das
schlimm-

ste

“der 7. i
st 

die ähnli
ch-

keit viel
er 

zeremonien 

und ritu
ale 

der india
ner 

mit denen 
der 

juden.”

“der 8. sind 

die überein-

stimmungen,

die man 

zwischen den 

indianischen 

und hebräisc
hen 

moralgesetzen
 

findet.”

einen
total-
verlust

“der 9. i
st 

die den m
exi-

kanische
n und 

peruanis
chen 

tradition
en 

entnommene 

erkenntn
is, dass 

die india
ner über

 das 

im pentate
uch 

enthalte
ne gesch

icht-

liche wissen 

  verfüg
ten.”

“10. 
die spuren 

jüdischer 

geschichte, 

traditionen, 

gesetze, gew
ohn-

heiten, sitte
n, 

die in 
mexikanischen

 malereien zu 

  finden 

   sind.”

auf der anderen seite 
des flusses,

“11. die häufigkeit 

von opferritualen 

unter den indianern, 

und die religiöse 

weihung des blutes

 und des fetts 

  der opfer.”

in einer derben kneipe,

“12. der 

architektonische 

stil ihrer 
  tempel.”

trinkt ein indianer ein 
glas whisky.

“und zum 13. die 

fransen, welche die 

indianer an ihrer 

oberbekleidung 

 tragen.”
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DIE ZEHN STÄMME ISRAELS
Historisch erkannt als die Urbevölkerung der westli-

chen Hemisphäre, von Mrs. Simon
“Siehe, ich war allein gelassen – wo waren denn 

diese?”
Jesaja XLIX. 21.

Herausgegeben von der Gesellschaft zur Rückführung 
der israelitischen Völker

Corner Street, London 1830

Misteralls Charaktere & Szenen in DER JUDE VON 
NEW YORK, entnommen der Komödie von
Prof. V. Solidus mit einem ausdrücklich für obiges 
Stück verfassten Buch
8 Tafeln der Charaktere, 36 Szenen und Bühnen-
Situationen



DER JUDE VON NEW YORK
Besessen von einer utopischen Vision rief Mordecai Noah, ein New Yorker Politiker und Ama-

teudramatiker im Jahre 1825 alle verlorenen Stämme Israels auf, sich zu einer Insel nahe Buffalos zu 
begeben, mit der Hoffnung, so einen jüdischen Staat zu errichten. Sein fehl geschlagener Plan, eine 
bloße Fussnote der jüdisch-amerikanischen Geschichte, ist der Ausgangspunkt für Ben Katchors bril-
liant imaginiertes Epos, das sich einige Jahre später auf den Strassen New Yorks entfaltet.

Ein in Ungnade gefallener koscherer Schlachter, ein Importeur religiöser Artikel und Strumpf-
waren für Damen, ein Pilger, der mit Erde aus dem Gelobten Land hausieren geht, ein moderner 
Kabbalist, ein Mann mit dem Plan, den Erie-See mit Kohlensäure zu versetzen – dies sind nur einige 
der Charaktere, die sich durch Katchors Universum bewegen, und deren Lebenswege sich miteinander 
verknüpfen in dem ihnen gemeinen Bemühen, einen Platz in der Neuen Welt zu fi nden, eben als diese 
einem wirtschaftlichen Rausch verfällt, der unsere Helden genauso leicht in die Zukunft tragen, wie 
bankrott zurücklassen kann.

PRESSESTIMMEN
“Katchors Karneval eines neunzehnten Jahrhunderts voller Geschäftemacher, Pilger und Kab-

balisten ist ein wahres Vergnügen:  Man spürt, dass dies ein Werk einzigartiger, surrealer Vision ist, 
und zugleich glaubt man, dass alles davon wahr sein muss.” – The New Yorker

“Katchors Bildfi ndungen eignet eine magische Qualität, die »Der Jude von New York« über die 
Welt unserer Vorväter hinaus ins Reich zeitloser Fiktion trägt.” – The Village Voice

BEN KATCHOR
Ben Katchor schreibt seit Beginn der achtziger Jahre in Bildern, und dies fast ausschließlich über 

die Stadt, in der er lebt und arbeitet: New York. Während Katchor selbst diese Stadt wohl wie kein 
Zweiter bis in ihre ephemersten Details kennt, so ist doch jede seiner Comic-Seiten Neuland für ihn 
und den Leser, denn Katchors gezeichnetes New York unterliegt einer subtilen Verschiebung, die es 
zu einem objektiv surrealen, zugleich aber ganz alltäglich und vertraut wirkenden Ort machen. Ben 
Katchors Comics sind eine geträumte Dokumentation. 

Die Gesamtheit seiner Bildliteratur veröffentlicht er zunächst in meist wöchentlichen Comic 
Strip-Serien mit Titeln wie »Julius Knipl«, »The Cardboard Valise«, »Hotel & Farm«, oder »Shoe-
horn Technique«. Teile von ihnen sind in den Büchern »Cheap Novelties: The Pleasures of Urban 
Decay«,  »Julius Knipl, Real Estate Photographer« und »The Beauty Supply District« gesammelt 
erschienen. 

Neben seinen Comics schrieb er die Musiktheater-Stücke »The Slug Bearers of Kayrol Island, or, 
The Friends of Dr. Rushower«, sowie »The Carbon Copy Building« und »The Rosenbach Company«, 
für die er auch jeweils das Bühnenbild entwarf.

In der ersten Ausgabe der Anthologiereihe »Plaque« (avant-verlag) fi nden sich ein Interview mit 
Ben Katchor, sowie ein Auswahl an Strips seiner Serie »Hotel & Farm«.

Erscheint Frühjahr 2009
www.avant-verlag.de




